
Juno macht Mode für Influencer
VONNICOLE LANGE

DassdieModebranche trotzpastel-
liger Töne und seidenweicher Klei-
der ein knallhartes Geschäft ist,
können auch Außenstehende spä-
testens seit den Einblicken in „Ger-
many’s Next Topmodel“ wissen.
Dass allein ein bekanntes Insta-
gram-Profil nochkeine erfolgreiche
Designerin macht, hat im Frühjahr
der Fall der InfluencerinArii gezeigt
– nach Medienberichten schaff-
te sie es trotz 2,6 Millionen Follo-
wern nicht, testweise 250 T-Shirts
zu verkaufen, damit ihre Kollektion
in Serie gehen kann. Vielleicht hät-
te sie die Modeagentur Juno fragen
sollen:DasDüsseldorferUnterneh-
men hat es zu seinem Geschäft ge-
macht,MenschenbeimHerausbrin-
gen ihrer eigenenMode-Kollektion
zu unterstützen – von der Entwick-
lung der Marke bis hin zur Gestal-
tungdesOnline-Shops.„Wir können
unserenKundenein komplettes Pa-
ket bieten“, sagen die Gründer und
Geschäftsführer Julian Franke und
Norman Lang. DerUnternehmens-
name ist ausder jeweils erstenSilbe
ihrer Vornamen zusammengesetzt.
Kennengelernt haben sichdiebei-

den als Kollegen bei Peek & Clop-
penburg, wo sie ihr Wissen über
die Modebranche erwarben. Fran-
kehat dort nachdemBWL-Studium
fast zehn Jahre in verschiedenenPo-
sitionen gearbeitet, unter anderem
als Ressortleiter Koordination Ein-
kauf, Beschaffung und Eigenmar-
ken. Norman Lang wechselte nach
acht Jahren bei P & C zu TomTailor
nach Hamburg, verantwortete dort
in der Abteilung DenimMale unter
anderem die Bereiche Produkt- &
Kollektionsentwicklung, Beschaf-
fung & Einkauf und das Prozess-
management.
Dieser Erfahrungsschatz über-

zeugt offenbar viele: Längst haben
sich die beiden einen großen Kun-

denstamm aufgebaut. Auf ihrer
Homepage nennen sie unter an-
derem den Düsseldorfer Brautmo-
den-Anbieter I amYours, zu größe-
ren Kunden schweigen sie sich aus.
„Wir sind janur imHintergrundund
bieten den Service, es ist schon je-
weils die Kollektion des Kunden“,
sagt Franke. DemVernehmen nach
sollenaber auchderMotorsport-Ex-
perte Matthias Malmedie (mit sei-
ner Mode-Kollektion Qualmedie)
und der Düsseldorfer Influencer

Magic Fox schon mit den Düssel-
dorfern gearbeitet haben.
Von Kunde zu Kunde unterschei-

det sich die Vorbereitung auf das
eigene Vorhaben. „Für einige ma-
chen wir im Grunde alles, andere
wissen schon genau, was sie ger-
newollen, und brauchen nurHilfe-
stellung.“ Für alle Kunden gilt aber,
dass es keinen schlichten Katalog
mit Vorgaben gibt: „Es wird wirk-
lich jedes Detail gemeinsam erar-
beitet, der Schnitt, die gewünschte

Qualität, die Farben“, sagt Norman
Lang. Meist seien auch diejenigen,
die anfangs skeptisch sind, nach
der Ankunft der ersten Musterteile
überzeugt.Nähen lässt JunoFashion
imWesentlichen in Indien, „immer
nur bei Lieferanten, die wir kennen
unddie zertifiziert sind“. Auchnach
Portugal oder in die Türkei wollen
aktuell wieder viele Kunden. Die
Standards, sagen die Experten, ha-
ben sich mittlerweile weitgehend
angenähert.

Inzwischen haben die Mode-Ex-
pertenübrigens ihrKnow-howauch
für ein eigenesLabel verwendet.„Im
Grunde war es anfangs ein Neben-
produkt, das sich aber sehr gut ent-
wickelt hat“, sagt Julian Franke. Die
Artikel ihres Labels„TheNeighbour-
goods“ – T-Shirts, Sweatshirts und
Caps – zeichnensichdurchmarkan-
te Logos und gute Qualität aus und
werden offenbar auch von mode-
bewussten Fußballern gerne getra-
gen:DasLabel teilt auf seinemInsta-

gram-Account gerneBilder, die Stars
wie Jérôme Boateng, Leroy Sané
oder Serge Gnabry mit den Hoo-
dies oder Mützen aus der Düssel-
dorfer Modeschmiede zeigen. Das,
sagen Lang und Franke, sei natür-
lich unbezahlbar.
Die Sachen sindmomentan auch

im temporären „Blaenk“-Store an
der Schadowstraße zu kaufen. Nor-
malerweise gibt es sie ausschließ-
lich im eigenen Online-Shop – aus
Sicht der Macher vollkommen aus-
reichend. „Unser Netzwerk in der
Branche würde es sicherlich auch
hergeben, dass unsere Sachen in
großen Modehäusern liegen könn-
ten“, sagen sie. Das aber wollen sie
gerade eigentlich nicht – zumal die
Abwicklungbei sohohenStückzah-
len schnell komplexerwerdenkann.
„Undunser Fokus ist nuneinmaldie
Agentur. Wir freuen uns einfach,
dass wir mit dem Label einige Syn-
ergie-Effekte heben können.“
Aktuellwill dasUnternehmenger-

ne weiter wachsen: „Wir haben vie-
le Projekte gleichzeitig und können
noch Verstärkung brauchen.“ Ge-
sucht werden unter anderem ein
DesignerundeinSocial-Media-Mit-
arbeiter sowie ein Büro-Manager.

Die Düsseldorfer Agentur hilft Internet-Stars, die Kollektionen herausbringen wollen. Sie hat aber auch ihr eigenes Label.

Julian Franke (l.) und Norman Lang sind seit vielen Jahren in derModebranche tätig. RP-FOTO: ANDREAS ENDERMANN

MarkenDer temporäre
Blaenk-Store an der Schadow-
straße bietet aktuell die Kleidung
von Juno Fashion an. Auch ande-
re junge Unternehmen präsentie-
ren sich dort.

SucheDer Blaenk-Store sucht ge-
rade nach neuen Start-ups, die
sich und ihr Produkt dort dem-
nächst ebenfalls präsentieren
wollen.

Blaenk-Store sucht neue
Start-ups

INFO

Karrieretag lockt Tausende Jobsucher an
VON STEFANOSORIO-KÖNIG

Der Karrieretag auf dem Areal Böh-
ler hat am Donnerstag eine große
Zahl an Besuchern angelockt. Ins-
gesamt 87 Aussteller präsentier-
ten sich auf der Jobmesse, die von
Kalaydo gemeinsam mit der Rhei-
nischen Post ausgerichtet wurde.
„Die Veranstaltung läuft sehr gut“,
freut sich SaskiaThurm, Geschäfts-
bereichsleiterin der Jobbörse. „Wir
hatten schon am Vormittag mehr
Besucher als im vergangenen Jahr
und mit 87 Ausstellern so viele wie
noch nie.“
Gerade wegen der guten Situati-

onauf demArbeitsmarkt seien viele
Menschenbereit, ihr angestammtes
Arbeitsverhältnis zu verlassen und
sich eine neue Stelle zu suchen.„Zu
uns kommen Menschen, die ent-
weder aktiv auf Jobsuche sind oder
sich einfach einmal über verschie-
dene Arbeitgeber informieren wol-
len“, so Thurm weiter.

Einer der Aussteller auf dem Kar-
rieretag ist das Einrichtungshaus
Schaffrath. „Wir suchen jetzt schon
die Azubis für 2020“, erklärt Heiko
Kochem, Personalleiter bei Schaff-
rath. In insgesamt sieben Berufen
bildet das Unternehmen aus, da-
runter als Kaufmann für Küchen
oder für Möbel, Fachkraft für Mö-
bel-, Küchen- und Umzugsservice,
Fachkraft für Lagerlogistik,Gestalter
für visuellesMarketingundTischler.
„Wir haben aber auch insgesamt

20 weitere Stellen offen“, so Ko-
chem weiter. „Dazu gehören Aus-
lieferungsfahrer und Möbel- und
Küchenmonteure genauso wie
Fachkräfte im kaufmännischen Be-
reich.“
Mit Denn’s Biomarkt ist auch ein

Unternehmen aus demLebensmit-
teleinzelhandel auf demKarrieretag
vertreten. „Für unsere beiden Düs-
seldorferMärkte suchenwir sowohl
Auszubildende als auch Verkäufer,
vor allem für den Bereich der Back-

theke“, erklärt Nadina Römer, Aus-
bildungsbeauftragte bei Denn’s.
„Aber es geht uns ebenfalls darum,
unshier auf derMesse alsUnterneh-
men zu präsentieren.“
Auchdie großenVersichererÖrag
und Ergo sindmit einemStand ver-
treten.„Wir suchen vor allemQuer-

einsteiger“, erklärt Markus Tacken-
berg von Ergo. „Unser Angebot
richtet sich an interessierte Besu-
cher, die schon mindestens eine
Ausbildung abgeschlossen haben.
Wir bilden sie dann zum Versiche-
rungsfachmann aus und bereiten
sie zur IHK-Prüfung vor.“ Diese sei

Pflicht undein entsprechendesZer-
tifikatVoraussetzung,wennmanals
Versicherungsfachmann arbeiten
möchte.
Während der sechsmonatigen

Ausbildungsdauer bekämen die
Mitarbeiter schonein vollesGehalt.
„Außerdembekommen sie von uns

auch einen Kundenstamm“, so Ta-
ckenberg weiter. Somit könnten sie
von Anfang an mit Bestandskun-
den arbeiten und müssten nicht
erst Neukunden akquirieren. „Die-
ser Job ist etwas für Menschen, die
nichtdenganzenTag imBüro sitzen,
sondern viel Kundenkontakt drau-
ßenhabenmöchten. Bei der Alters-
spanne sind wir da sehr offen. Wir
bilden gerne Leute zwischen 25 bis
circa 45 Jahre aus.“ Insgesamt suche
Ergo gegenwärtig zehn bis 15 Aus-
zubildende zumVersicherungsfach-
mann.
Für Saskia Thurm war der Karri-

eretag ein voller Erfolg. „Rund 4500
Besucher sindbis zumAbendzuun-
serer Veranstaltung gekommen.“
Auf der Jobbörse gab es auch eine
Beratung zur Erstellung einer gu-
ten Bewerbungsmappe, ein profes-
sionelles Fotoshooting für Bewer-
bungsfotos und eine ganze Reihe
an Vorträgen rund um das Thema
Beruf und Bewerbung.

Die Jobmesse auf dem Areal Böhler hat mit 87 Ausstellern in diesem Jahr einen neuen Rekord erreicht. 4500 Besucher wurden gezählt.

Der Karrieretag auf demAreal Böhler war den ganzen Tag
über gut besucht. RP-FOTOS (2): STEFANOSORIO-KÖNIG

Das Team des Einrichtungshauses Schaffrath sucht Auszu-
bildende sowieMöbelmonteure und Einrichtungsberater.

(nic) Die chinesischen Technolo-
gie-Unternehmen Oppo, Vivo und
Xiaomihabenangekündigt,Nieder-
lassungen inDüsseldorf zueröffnen.
Alle drei zählen zu den wichtigsten
Digitalkonzernen Chinas und wol-
len von hier aus den deutschen
und europäischen Markt erobern.
Die landeseigeneWirtschaftsförde-
rungsgesellschaftNRW.Invest berät
und unterstützt die drei Unterneh-
men bei der Ansiedlung.
VivoCommunicationTechnology

mit Hauptsitz in Dongguan ist spe-
zialisiert auf die Produktion von
Mobilgeräten sowie auf Software-

und Online-Services; auch wird zu
5G-Technik und künstlicher Intelli-
genz geforscht. Der Umsatz betrug
im vergangenen Jahr fast 20 Millio-
nenEuro. InDüsseldorf soll nunein
europäischesVertriebszentrum ge-
gründetwerden–bislang ist dasUn-
ternehmen in Europa etwa in Polen
und Russland vertreten.
Xiaomi wurde in der chinesi-

schenHauptstadt Peking gegründet
und gehört weltweit zu den größ-
ten Herstellern von Smartphones
und Smart-Home-Geräten. Die Fir-
ma erzielte 2018 einen Umsatz von
rund 22,3 Milliarden Euro und ist

nach Angaben von NRW.Invest be-
reits in vieleneuropäischenLändern
vertreten.Der deutscheMarkt gelte
als das nächste Wachstumsziel des
Konzerns, hieß es. So soll nicht nur
ein Düsseldorfer Büro eingerichtet
werden, das Vertrieb und Kunden-
service steuert, auch eigene Läden
sind geplant.
Oppo hatte seine Ansiedlung

schon bei einem Besuch von Ober-
bürgermeister Thomas Geisel in
China in diesem Frühjahr erstmals
verkündet. Das Unternehmen will
seine Smartphones auch auf dem
europäischenMarkt etablieren – in

Deutschland sinddieGeräte bislang
weitgehend unbekannt. Weltweit
nutzenmehr als 200MillionenMen-
schen die Smartphones von Oppo.
DieUnternehmen sindhier inDü-

seldorf in guter Gesellschaft: Der
chinesische Telekommunikations-
riese Huawei hat sich bereits 2007
mit seiner Europazentrale in der
Landeshauptstadt angesiedelt und
sich seither mehrfach vergrößert.
„Die Investitionenzeigen,wiewich-
tig der deutscheMarktmittlerweile
für chinesische Technologiefirmen
geworden ist“, sagte NRW-Wirt-
schaftsminister Andreas Pinkwart.

Drei neue chinesische Firmen in Düsseldorf
Die Technologie-Unternehmen wollen von der Landeshauptstadt aus Europa erobern.

IG Metall will Betriebsrat bei
Huf wählen lassen
(nic)Die IGMetall hat dieMitarbei-
ter von Huf Electronics in Rath zu
einer Wahlversammlung eingela-
den, umspäter einenBetriebsrat zu
gründen. Diese soll am 10. Oktober
stattfinden. Das Velberter Mutter-
unternehmenHufHülsbeck&Fürst
hat bestätigt, dass esdenVerkaufdes
Firmenteils an eine Schweizer Fir-
mengruppe prüft. Diese könnte die
Produktionsmittel nach Rumäni-
en verlagern. „Die Angst unter den
Beschäftigten, ihrenArbeitsplatz zu
verlieren, ist groß“, erklärte die IG
Metall. Auch bei den Betriebsräten
desMutterunternehmens seien die

Pläne unbekannt. Huf Hülsbeck &
Fürst hatte auf Anfrage betont, es
handele sich lediglich um einmög-
liches Szenario, eine Entscheidung
sei aber nicht getroffen.
Am Standort in Rath gibt es bis-
lang keinen eigenen Betriebsrat. So
könne bei einer Werksschließung
auch kein Interessensausgleich
und Sozialplan verhandelt werden,
erklärte die Gewerkschaft. „Wir ste-
hen jetzt alle in Alarmbereitschaft“,
sagt Karsten Kaus, Geschäftsführer
der IGMetallDüsseldorf-Neuss,„die
Einleitung der Betriebsratswahl ist
dringend notwendig.“
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